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Die ü lochen non llnlerftraß
Dae Samötagabenöläutcn öer Zürcher Kirchenglochen ift feiner Klangfchönheit unö Har=
monie tocgcn in ganz Europa berühmt. Schriftfteller anöercr Nationalitäten haben in ihren
Berichten über Schioeizcrreifcn immer oon neuem öae Erlebnis öeo
«Sonntageinläuteno» öer Zürcher Glochen ermähnt. Unö öie Zürcher j
felber miffen um Die Schönheit ihrer Geläute. Sametag abenöe gegen
fieben Uhrfcheint ee, ale ob Oer Verhehrelärm, öae Haften unö Rennen
in Straßen unö Gaffen etroae abflaute, ale ob eine lelfe Ehrfurcht oor
öiefem Singen unö Klingen, öae mächtig braufenö über öae Dächer®

gemirr gegen öen See hin öie ganzeJStaöt erfüllt, öie Leute für ein paar
hurzc Minuten ftill unö befinnlich machen loiiröe. Gelegentlich trifft
man einen Menschen an, öer mit aufmärtegeroanötem Geficht auf öem
Gehftcig ftcht, ein Vcrhehrehinöernie ift — locil er öem Samotagabenö®
läuten zuhört. — Dort auf öem fehönen freien Platj oor öer neuen Kirche
Unterftraß ift öer Lärm unö öae Getriebe öer Straße nicht fo offen®
bar. Hier hann jcöer öen Glochcn nahe fein, ohne Vcrhehrehinöernie
zu roeröen. So ift öenn am Sametagabenö auf öiefem Plahe immer
eine große Zahl oon Menfchen anzutreffen, öie ftill, in fich gcfammelt
öen Klängen laufchen, öie öen Sonntag einläuten, öiefem ßraufen
unö Klingen, öae oon öer Staöt heraufhommt, in öae fich öae fchöne
Glochenfpicl öer {üngften Zürcher Kirche fo harmonifch einfügt.

Vielleicht hat ervor vielen Jahren daheim auf dem Dorfe dem Samstagabendläuten zugehört. Und man
darf annehmen, daß ihm die Glocken das ganze Leben hindurch Prediger und Mahner geblieben sind.

Unten: Die Leute auf dem Lande setzen sich am Samstagabend auf das Feierabendbänklein vor
dem Hause und hören dem Sonntageinläuten zu. Diese Stadtmenschen haben kein Feierabendbänk-
lein mehr. Ein Steinmäuerchen aber, das den Kirchplatz umschließt, tut ihnen die gleichen Dienste.
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Zuerst hat er sich mit
dem «neumödigen»
Turm und dem allzu
luftigen Glockenstuhl
nicht abfinden können.
Aber nun überzeugt
er sich langsam, daß
der moderne Glocken-
stuhl der Schönheit
des Läutens keinen
Abbruch tut.

Die Schönheit des abend-
liehen Läutens beein-
druckt diese drei Zuhö-
rer noch nicht stark. Für
sie ist das Glockengeläute
erst ein Genuß, wenn es

in den Ohren so recht
«tschäderet».
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Die Schönheit des harmonischen Geläutes spiegelt sich
klar und ruhig auf den Gesichtern dieser beiden Frauen.
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